bie 
| (ter Reſt der Rowland'ſchen Kolonne ſollte nu! 
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Mara 


wean dene 70. Bistmige, auf ber Bol 


mit Sanbbriefträgengeld 2 mam 50 Blenmige.. > 


Abend⸗Ausgabe. 


Dentſchland. 

Berlin, 11. April. Der Reichstag wird ge 
kwärtig mit Petitionen in Bezug auf die Zol- 
* Steuervorlagen ſebr bedeutend überſchwemmt. 
d. Zahl der Petitionen wächſt in's Ungeheuerliche, 
ir Reichstag iſt, ſelbſt den beſten Willen voraus 
Miegt, gar nicht im Stande, den ihm in dieſen 
Vetitioneen dargebotenen Stoff zu bewältigen; die 

ſicht, man werde ſich mit jeder einzelnen Petition 
Üngebend beſchäftigen, wie doch von den Petenten 
dugenommen wird, iſt eine völlig irrige. Das in 
diesen Petitionen enthaltene, ſehr ſchätzens werthe Ma ⸗ 
kwial wird zum größten Thell unbenupt in den 
Arn eingegraben werden. Ee wäre viel richtiger, 
Denn die Wähler, ſtatt die Regtſtratur des Reichs 
e mit immer neuen Petitionen zu überfluthen, 
* mit ihren gegenwärtig auf Urlaub befindlichen 
rtretern im Reichstage in's Einvernehmen ſehten 
aud dieſelben über ihre Stellung zu den Zoll ⸗ und 
ttuervorlagen interpellisten. Mögen die Wähler 


vi en ihre Wünſche vortragen, vielleicht wid auf 
. Wege eher eine Verſtändigung erreicht, als 
urch Hunderte von Petitionen. 


— Das „B. T.-B.“ ſchreibt: Im Finanz 
wüntfin ian iſt eine Vorlage ausgearbeitet worden, 
„ac die Schanfgewerbe mit einer befonderen Ge⸗ 
ende. Gewerbeſteuer belegt werden fellen, die für 
un dlebeſtalten der vierten Gewerbe Abtheilung 40, 
Netten 60 der zweiten 80 und der erſten 100 
bar lährlich betragen würde. Außerdem will auch 

im Reichs kanzleramte ausgrarbeitete Geſetz wer! 


N 


. nderung der Paragraphen 30 und 33 ber 
“ Auubrorbnung der Vermehrung der Schauſtätten 
aus enigegen irtten, daß, ta einem Zusatz; zum 
Aut vorgeſchlagen ird, die Erelchtüng von t 
e. bſchaſten tu ländlichen wund eren fäb'tſchen 
ja, ben on dem Nachwelſe des Bepürfniſſes ab 

dig zu erliären. Die Berechtigung, das Sihan!- | 


— mit einer biſonderen kommunalen Gewirbe⸗ 
vn er wie oben angedeutet, zu belegen, iſt übrigens 
* Miniſter des Innern ebenſo wie von der Pe⸗ 
lilene-Keommſion des Abgeordneten hauſes auavrück 
ch anerkannt worden. 
0 Die Obſorge für die im hleſigen Zeughauſt 
ufbewahiten Ttophäen und Sammlungen it bie- 
„auch während des Umbau's, von dem Arttlle- 
ldepot wahrgenommen worden. Dieſer provſſoriſche 
ſtand iſt jedoch höchſtens bie zum Herbſt dieſes 
es aufrecht zu erhalten, da mit dieſem Zeit 
bei das Artillertedepot fein neues Dienſtgebäude 
Moabit bezieht und eine fernere Mitwahrneh- 
mung der Verwaltung res Zeughaufes nach dieſer 
— nicht mehr thunlich ſein wird. Es 
daher bertits im Staats haushalt die Einſezung 
dun Defonderen Bermaltung für das Zeughaus un- 
einem Kommandanten und einem techniſchen 
durller nebſt dem erforderlichen 


dan ee ſchen wit dem 1: 


Der Dampfer „Conway Caſtle“, der bie Kap⸗ 
bat am 25. im verließ, iſt am Abend des 8. 
In St. Vincent eingetroffen, von wo ausführliche 

te nach England telegrappirt worden find. Wit 
wanrtun ſchon, daß im Transvadl-Lande tine ge- 
dag Iruppenmacht unter Oberſt Rowland gegen 
Selokant aufgestellt werden war. dem Un. 
en von Fandula wurde dieselbe zur Verſtärkung 
10 Oberſten Wood ſüdwärte nach Utrecht beordert, 

man dir Boers ihrer eigenen Berthetdigungs 
überließ. In dieſer Weiſe verſtärkt, hatte 


unternommen, die jedoch nicht immer 


dach ein lantzug von Derby aus füdwärts nach 
D sie werden. Kapitän Moriarty brach 


März von 


”z 
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ele, 
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ern 
— Wagen geſchlafen 


5 


— fin rat munaitteh 50 Pfennig, 


Lüneburg auf, wurde aber am] muß 


elang 
bolländiſchen „Laa - entfepen fol, iſt für engl 
Armet. Sie beſteht 


vtertelzäbrlich 2 Mart, 


* 


haben. Das war um fo unkluger, als dern 
des Lagers nicht beſonders vorthellhaft gewählt war. | 
Eine tiefe Thalſenkung mit langhalmigem Gras 
wachſen und an von 1 


© das neh hauptſächlich des Kundſchafterweſene 
500 Reetwillige und Eingeborene beigegeben 
. „ belmsford, aus feinem Trübſinn er⸗ 
anden, war get, die unde. wach, halte die Zujammenfe! er 
merkte Annäberung der Zulus zu erleichtern. u * N We „ 
mochte etwa Mitternacht herangekommen fein und 115 Wrueralmajors Crealock den Oberbefehl 
dichte Nebel geſtattete blos eine ſehr beſchra nen ere a nehmen. Die direkte Entfernung von 
Ausſchau, da bemerkte plötzlich eine Schlldwache kum it Yrarlın am unteren Tugela bis Ekowe, wo 
20 Schritt vor ih einige Zulugeſtalten, von dn e feiner Befreiung bart, beträgt nur 38 
Annäherung man feine Ahnung gehabt hatte , aber der in Strömen herniederfallende 
Schildwache gab Feuer und man fand ſpäter cn das Erdreich in einer unangenehmen 
Zulu mitten durch die Bruſt geſchoſſen unweit son! 1 weicht. 
der Stelle, wo die Schildwache geſtanden hen, Fein urg. Eine ſeltene Ovation iſt dem 
Der Knall allarmirte das Lager, die engliſchen S . aunten ehrenfeſten Kapitän Hans Schwen⸗ 
daten ſtanden binnen wenigen Augenblicken unten : t heren Kommandeur des in Folge eines 
Waffen, aber dennoch ſcheint das engliſche V9. 5 verſunkenen Hamburger Dampfers 
erſtürmt worden zu fein, ohne daß ein weiterer Senn eien“, in Newyork zu Theil geworden. 
gefallen wäre, n agung der heroiſchen Tapferkeit und des 
Die Zulus hatten ſich wohlweislich geh! Be Muthes“, den Kapitän Schwenſen beim 
von ihren Öenerwaffen Gebrauch zu machen, ſte „Pommerania“ im britiſchen Kanal 
dienten ſich bloß der geräuſchloſen Aſſtgals. we dal die Stadtvertretung von Newpork be⸗ 
is 
i 


pitän Mortarty mit noch einigen Offizieren, 0. en, den Kapitän Schwenſen bei feiner nächſten 
meiſten Soldaten und allen Wagentreibern fc . n Meiwyork „feierlich zu empfangen und 
nun im Lager gefallen zu fein. Lleutenant “ tkmünſche der Regierung und des Volkes 
wood leiſtete Wlderſtand, jo lange nech an Wir: . ewpork darzubringen, ſowie ihm das 
ſtand zu denken war, dann ſchwang er ſich eren mmer der Cuy-Hall zur Verſügung zu 


„ 
ſein Pferd und ritt durch den Fluß. Auf der 91 4 Damit er perſönlich die Glückwünſche ſeiner 
ie en der Bürger im Allgemeinen entgegen ⸗ 


deren Seite gelang es ihm, eine Anzahl Englän und 

die ebenfalls geflüchtet waren, zum Stehen zu bn, ine, ener beſchloß der Stadtrath von New⸗ 
gen und dieſe begannen nun ein Feuergefecht ge ige Abſchrift dieſer Beſchlüſſe in ange 
die- am anderen Ufer befindlichen Zulne A 10 Mebeſchrift, in gehöriger Weiſe durch die 
Zulus begannen jetzt zu ſchleßen. Wahrend dei . Ehren des M ad des Prö⸗ 
dauerte der Kampf im Lager fort, aber aß des ON er Korper 
Mortarizie Ente aßen eech vierten 60, 5 4 


„ 
5 58 


2 


wood'e Truppe binüberzukommen. Lieutenant Far glaub 
wosd gelangte mit ſcinen Leuten noch in der Nacht Ates 
ch tes eichen der Ichtung des Volkes 


zu dem nur 8 Kilom. von der Unglücksſtell | 
en Abelteicht werden. Nachdem 


Ar 
fernten Lüneburg. Am Morgen bes 14. 
brach alsdann Major Tucker von Lüneburg aus ut e ag eine glänzende Annahme gefunden, 
ente der Wrüflvent des Stadtrathes, Mott, die Al⸗ 


150 Mann nach der Unglücksſtätte auf, dle Ihrer 
Sitte gemäß von den Zulus bald nach dem Kampfe) en Honghton, Strack, Jacobus, Kenney und 
verlafjen worden war. Der Fluß in der Nähe vs Sauer, als Spezlalkomiter ein, welches über die 
Lagers war jo angeſchwollen, daß die Eng (ung des in's Auge gefaßten Planes zu wa⸗ 
Mühe hatten, binüderzukommen. Es fand ſich . Haben folte. Einem aus Newpork eingetroffe- 
daß die Zulus alles Zugvieh weggetrieben unt amd Me Zelesramme zufolge haben dort am Montag, 
die Wagen mitgenommen hatten. Das Maren n ga, Nachmittage 3 Uhr, die in Aus ſicht 

Armemmenen Ovationen zu Ehren des Kapitäns 


owie merkwürdiger Weiſe eine ganze enge 
a war dagegen von Be in Stich ge | enen im Gouperneurgimmer der Citp-Hall fatt- 
laſſen worden. en, An dem offigtellen Empfang bethetligten 
„ ewon Major wie Stadtrath von Newport und 
erte im Beiſein zahlreicher Vertreter aus 
en Salem der Bevölkerung dem Kapitän F. 


m Kapitän Dans F. Schwenſen als 
feines Muthes und feiner Treue und 


da etwa 40 engli Wagentrt ; Shwenfen eine Adreſſe des Stadtraths, welche die 

— 26, wie Zulus. 2 — wn mod 2Ü 9 angeführten Beſchlüſf: dieſer Korporatton 
änder vermißt, die entweder von den Zulu d 

— ſortgeſchleppt wurden, oder aber Ausland. 

Aluſſt ertrunken fein müſſen. Uebrigens en, 10. April. Die „Polit. Cerreſp.“ 

auch ſehr viele Zulus beim Durchſchwi - Ihren 

des n Fluſſes ihr Leben achten die Beleiditzung konſtattrt worden fei, 

b gerttteten 


troß der Einsen die Heute weniger denn fe vergefien habe. 
— he ee Kationen , ben, 10. April. Der Khevtve offerttte 
noch für zehn Tage ausrei würden. Paaren en en, Kommiſſaren Baring und Blignieres 


ich und England eingegangenen Ber ⸗ 
brüsk gebrochen. 

burg, 10. April. In der vergangenen 
der Moskau -Breſter Bahn der Poſt⸗ 
Sämmtliche Waggons wurden zer⸗ 


iſche Verhältniſſe eine 
nämlich aus 2000 


Fettes des Slabdttatheß de 


Inſerete: Du agealtent Perz I Pena e 
Medadton, Deu und Verkag von R. Graßmonn, 
Stettin, Kirchpiaß Nr. 3. na 
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Nr. 172. 


gliſcher Infanterie, lauter Kerntruppen, de- [trämmert, Neun Perſonen find getödtet, mehrere 


verwundet worden. 

Kairo, 10. April. Die Mitglieder der En- 
quete⸗Kommiſſion haben ihre Stellen als Kommiſ⸗ 
ſtons⸗Mitglieder niedergelegt. 


Provinzielles. 


Stettin, 12. April. Ein Geſchäftsmann, der 
zur Begleichung von Geſchäftsſchulden an jeine Gläu⸗ 
biger Wechſel giebt, in welchen die feinem Indoſſa⸗ 
mente vorangehenden Wechſelunterſchriften von zah⸗ 
lungsunfähigen Perſonen herrühren (ſogenannte Kel⸗ 
lerwechſel), iſt nach einem Erkenntniß des Obertri⸗ 
bunals vom 27. Februar 1879 wegen Betruges zu 
beſtrafen, wenn er bei Begebung von der Inſolvenz 
der Vormänner Kenntniß gehabt hat; die nachträg⸗ 
liche Auszahlung des Wechſel-Gläudigers, nachdem 
dieſe Wechſel am Fälligkettstage unter Proteſt ge⸗ 
gangen, beſeitigt nicht den Thatdeſtand des Betru⸗ 
ges. Jeder einzelne Fall der wiſſentlichen Begebung 
von Kellerwechſeln bildet einen Betrugsfall, welcher 
bet der Abmeſſung der Geſammtſtrafe zu berückſich⸗ 
ungen iſt. Die Vermittler von Kellerwechſeln an 
Kaufleute behufs Begebung an ihre Gläubiger find 
wegen Theilnahme am Betruge zu beſtrafen. 

— Neuerdings iſt die Anordnung getroffen 
worden, daß Eiſaß-Reſerv ſten bei feſtgeſtellter Taug⸗ 
lichkeit und Wurdigkett als Freiwillige eingeftellt 
werden können, und ſich diejenigen Mannſchaften 
gedachter Kategorie, welcht freiwillig in den Dienſt 
einzutreten wünſchen, bei dea von ihnen gewählten 


Truppenigeilen unter Vorlegung des Cap -Neſrrve 
Scheine, eines Fübrungs ⸗Atſeſtes d ben Behörde 

Wüst, Faß, Am einten Cin bindende Ci 
Lotde völtniſſe nicht entgegenſtehen, zu melden haben. 
Dieſe Beſtimmung durfte ſolchen jungen Leuten will⸗ 
kommen ſein, die in jeziger Zeit ſteklenlos ins, 


reſp. keine Arbeit finden können 

— Ver kurzlich von Danzig ausgegangene 
Dampfer „Carl“, Kapt. Krüßſeldt, it am 6 d. 
Mis. bei Arcona geſtrandet. Das Schiff iſt voll 
Waſſer und wahrſcheinlich verloren. 
Beten Abend verbreitete ſich in füdweſt⸗ 
licher Richtung unſerer Stadt ein großer Feueiſchein 
am Himmel und Viele eilten nach der Oderwiek, 
weil fie vermutheten, dort wäre wieder ein größtrer 
Brand ausgebrochen; dieſelben konnten aber berubigt 
zurückkehren, das Bewer war in Klein-Neinkendorf, 
woſelbſt gegen 8 / Uhr das dem Rentier Wegner 
gehörige, von Herin Freitag gepachtete Votwerk in 
Brand gerieth und bis auf das Wohnhaus nieder 
brannte. Das Vieh if dis auf einige Fohlen ge- 
rettet. 

— Aus einem Pferdeſtalle Aldrechtſtraßt 6 
wurden am 7. b. M, Abends gegen 7 Übe, dem 
Kutſcher, während ſich dleſer auf kurze Zeit nach der 
nahe gelegenen Wagenremiſt entfernt hatte, verſchle⸗ 
dene Kleidungsſtückt im Geſammtwerth von 34 M. 
geſtoßlen 


— Heut Morgen verbreitete ſich in der Stadt 
das Gerücht, der Mörder des Frl. Schack ſei er⸗ 
griffen, man nannte ſogar den Namen und anf 
welche Weiſe er verhaftet, es if dies aber eben uur 
ein Gerücht geweſen, an dem nicht das 
Wahre if. Wenn es ſich um die Ermittelung 
eines jo ſchweren Verbrechers handelt, iſt es felbf- 
tedend, daß Jeder, welcher ſich nur im letſeſten 
Verdacht befindet, in Haft genommen wird und ſolcht 
Verhaftungen ſind auch hier bereite mehrfach vorge⸗ 
nommen worden, ohne jedoch ein günſtiges Reſultat 
zu haben. Eine derartige Feſtnahme mu ß ſich Je⸗ 
der gefallen laſſen und es wird auch Jeder derſelben 
folgen, wenn er von jeiner Unſchuld überzeugt if, 
da er dann in wenigen Stunden wieder entlaſſen 
wird. Er braucht ſich aber nicht gefallen zu laffen, 
daß er ſofort als „Mörder mit aller Beſtimmthett 
bezeichnet wird und kann die Verbreiter derartiget 
Gerüchte gerichtlich belangen. Wir warnen daher 
unſere Leſer, ſolche meiſt völlig unbegründete Nach 
richten weiter zu verbreiten, oder gar, wit dies ge⸗ 
wöhnlich der Fall, noch mit eigener Phantafle auf 
alle mögliche und unmszliche Art auszuſchmücken, 
da fe ſich dadurch ſtrafbar machen und die Unter- 
ſuchung nur ſchädigen. Wir können veriern, daß, 
wenn der wahre Mörder entdeckt if, die zuſtändige 
Behörde zur Beruhigung der Gemüther ſofort für 
Bekanntwerden dieſer Nachricht Sorge tragen wird. 
ur Gründung eines Afpls für ciwachſent 
Blinde aus der Provinz Pommern, melde zur Feier 
der am 11. Juni d. J. ſtattfindenden goldenen 
Hochzeit Sr. Majeſtät des Katſers und der Kaiserin 


55 ‚belegen und welche Stiftung dem Allerhöchſten Ju ⸗ 


3 


mit dem Namen 


„Wubeln-Augaba-Stiftung“ in 


delpaate an jenem Tage zu widmen iſt, bewilligte 
der Kreistag des Kreiſes Randow einſtimmig nach 
dem Vorſchlage des Kreis⸗Ausſchuſſes eine Belhülfe 
von 6858 Mark aus bereiten Mitteln. 

s Grabow a. O., 11. April. Vorgeſtern 
find hierſelbſt der Arbeiter Gu ſt av K. und der 
Handelsmann S. verhaftet und zur Unterſuchungs 
haft in das Königl. Kreisgerichtsgefängniß einge ⸗ 
liefert worden, well ſelbe eines größeren Betruges 
dringend verdächtig find. Erſterer iſt wegen ſeines 
Leichiſinns ſchon ſeit Jahren von feinem in Stettin 
wohnenden, ſehr achtbaren Vater verſtoßen und auch 
Letzterer ſſammt aus einer bekannten Familie in 
Stettin. 

Greifswald, 9. April. Ein Selbfidenunciant 
meldete ſich geſtern Abend beim hleſigen Landrathe⸗ 
amte mit der Anzeige, daß er in der Nacht vom 7. 
zum 8. d. M. eine mehrere Hundert Schritte vom 
Sekeriter Hofe entfernt ſtehende Strohmiete von 15 
Fuder Inhalt mit Abſicht in Brand geſteckt habe, 
um durch feine dadurch erhoffte Verhaftung bie 
Serge für feine theils noch unverſorgten Kinder der 
Ortsgemeinde aufzubürden, da er dieſelbe beim man⸗ 


in beſtimmte Ordnung und Form und ver 
am nachdröcklichſten die Einwirkung auf den 
und die Thatkraft. 57 * 


nannt worden. 


(Eingeſandt.) 
Nachdem für Stadt und Umgegend 
tende Summen zur Straßenpflaſterung 
worden find, Befindet ſich eine unſerer Ha 
dungsſtraßen mit Grabow und Kupfermühle, 
längs der Klsker'ſchen Billa dorthin führt, in 
mer Jahreszeit noch immer in einem vorfünd 
lichen, für Fußgänger und Fuhrwerk faſt uny 
boch nothwendig, daß die betnffenden 
ſich endlich der Abhülfe eines jo großen Uebelſtan 


anregen. 
Viele Verehrer von Stade 


3 
2 
3 — 


gelnden Verdienſte nicht zu ernähren vermöge. Der Umgegend. 
Brandſtifter iſt der Kathenmann W. aus Sekerttz, a 
Vater von 8 Kindern und zur Zeit Wittwer. Vermiſchtes. 


Stralſund, 9. April. Der Neuvorpommerjche 
Bezirksverein der deutſchen Geſellſchaft zur Rettung 
Schiffbrüchiger hielt heute im Saale des Gewand 
dauſes ſeine diesjährige ordentliche General ⸗Berſamm⸗ 
lung ab. Nachdem dieſelbe von dem Bo:figenden 
des Vereins, Herrn Grafen Behr⸗Negendank, er⸗ 
öffnet worden war, erfolgte die Berichterſtattung 
durch den Schriftführer, woraus wir entnehmen, daß 
die Zahl der diesjeitigen Rettungsſtattonen durch die 
im letzten Jahre binzugelommene Doppelſtation Benz 
a. R. auf 13 angewachſen und die Milgliederzahl 
unſeres Bezirksvereins von 590 auf 613 geſttegen 
it. Demnächſt verlas der Rechnungs führer den 
Rechnungs Abichluß, welcher die Einnahmen und 
Ausgaben des Vereins in der Zeit vom 1. April 
v. 3. bis zum 31. März c. nachweiſt Die Rich⸗ 
tigkett veſſelben batten die mit der Reviſton der 
Rechnungen betraut geweſenen Herren Kaufmann 
Lobeck und Rathsherr Matthies beſcheinigt; dem 
Kaſſenfbhrer wurde daher von Selten der Anweſen⸗ 
den ODecharge ertheilt. Der letzte Gegenſtand fand 
dadurch Erledigung, daß für den verſtorber en Raths⸗ 
been Pfeiffer Herr Kaufmann von Seeckt und an 
Stelle des von hier verzogenen Waſſerbau⸗Inſpektor 
Mensch ſein Amtsnachfolger, der Waſſerbau In ⸗ 
ſpektor Sieber, zum Mitgliede des Vorſtandes gerräglt 
wurde. 

Eventin, 10 April. Nach den allge⸗ 
meisen Beſtimmungen wud der Turnunterricht auf 
der Mittel- und der Oberſtufe den Knaben in 
wöchentlich zwei Stunden erthelt. Durch dleſe 
Beſtimmungen iſt der Unterricht im Turnen zu einem 
obligatoriſchen Gegenſtande gemacht, der gleich den 
übrigen Lehrfächern in jeder Schule ertheilt und von 
jedem Knaben der betreffenden Altersſtufe beſucht 
werden muß. Die Leibesübungen haben, ſeit fie 
em Gegenſtand des öffentlichen Unterrichts geworden 
find, in ihrer Gliederung ſo ſehr an Ausdehnung 
gewonnen, daß für die Volksſchule mit Rackſicht 
auf die ihr zu Gebote ſtehende Zeit, ſowie in Hn⸗ 
ſicht auf die örtlichen Verhältniſſe und das Alter 
der Uebenden eine ſorgfällige Begrenzung de⸗ Stoff- 
gebtetes nolhwendig iſt. Nach dieſer Richtung hin 
ißt in Preußen der neue Leitfaden für den Turn ⸗ 
unterrſcht in den preußiſchen Volksſchulen maß⸗ 
gebend. Leider haben aber die meiſten Lanplehrer 
beſonders in dieſem Unterrichtsgegenſtande mit großen 
Schwierigkeiten zu kämpfen, denn es fehlt nicht nur 
1 ſehr vielen Dörfern an einem geeigneten Turn⸗ 
platze, ſondern die meiſten Eltern haben auch durch⸗ 
aus kein Jutereſſe an der Sache. Will der Lehrer 
dennoch auch hierin etwas leiſten, jo muß er jeine 
Turnübungen mit den Kindern auf der Dorfſtraßt 
vornehmen. Wer Luſt und Liebe zur Sache hat, 
Hann freilich auch unter den ſchwierigſten Verhält⸗ 
niſſen etwas Tüchtiges lelſten. Sehen dann die 
Eltern, daß ihre Kinder die gegebenen Kommandos 
präztſe und exakt ausführen, ſo werden dieſelben mit 
der Zeit für die Sache gewonnen. Selbſtverſtänd⸗ 
lich wird ſich der Lehrer auf dem Lande in den 
meiſten Fällen auf die Brelühungen beſchränken 
müſſen. Der Zweck des Turnens für die Elemen⸗ 
taiſchulen darf nie fein, Kraft- und Kunſtſtücke ein- 
zuüben. Seine Bedeutung kann nur eine päda⸗ 
gogtſche fein und fein Betrieb muß ſich daher ledig⸗ 
lich nach dem Geſammtzwecke der Schule richten. 
Daher hat er in der Schnle, d. h. in den Schul⸗ 
Ruben ſelbſt zu beginnen, und der erſte Beweis da⸗ 
für, daß er Erfolge hat, iſt dadurch zu liefern, daß 
die Schüler ſich zu einer anfländigen, geraden, 
affen Körperhaltung während des Unterrichts ge- 
wohnen, daß fie namentlich beim Schreiben und 
Zeichnen ſich nicht mit dem Geſichte auflegen, und 
daß der unter unſerer Jugend immer mehr zuneh⸗ 
menden Kurzfichtigkeit in entſchledener Weiſe ge⸗ 
Aewrt wird. Der andere Erfolg ſoll fein, daß die 
Schüler überhaupt ſich anſtändig halten, ordentlich 
gehen, ihre Glieder kräftigen, gewandt werden, fi 
etwas zumuthen können und ſich überhaupt körperlich 
abhärten. Daher find „bie Fretübungen für die 
Elementarſchulen die Hauptſache. Der dritte Zweck 
iſt mehr ethiſch, daß ſie nämlich den Körper dem 
Geiſte unterthan machen, Anſtrengungen ertragen, 
Ausdauer lernen, durch das Merken auf das Kom⸗ 
mando und die präciſe, raſche Ausführung auch 
ceiſtig gewandt werden. Es if eine ſehr wichtig⸗ 
Aufgabe, daß der Schüler über Bequemlichkeit, weich 
liches ſchlaffes Sichgehenlaſſen und eigenes Belichen 

binweggebracht und an eine ernſte, ſtrenge Zucht 
gewöhnt wird. In diefer Beziehung dient der Turn ⸗ 


— Bezüglich der Ueberführung des Dr, 
kranke, über welche wir bereits kurz berichteten, 


Bewachung im öffentlichen Jutereſſe noth hendig 
ſcheine. Ein Polizeibeamter begab 


abhole. 


bracht. 


ten hade. Dr. Sträter lebt von feiner Fr 
trennt und befindet ſich auch wegen Verſchwe 


Umſtänden keine Rede, zumal der 
uhren des Dr. Sträter verleßte 
Strafantrag geſtellt ie Die Ho 
ausgeſchleſſen, da Dr. Sträter, 
ee 
ihm ia Berührung gelangten Perſon 
nen Ueberzeugung, ein hochgebilde er un 
abgeſehen von einigen häuft; hervortret 
Ideen, ganz vernünftig mit ſeinen Ne 
verkehrt, unter gleichmäßiger Pflege 
Beobachtung recht bald wirder gefunden 
— Karnickel werden nicht lombardirt. In 
Rückkaufs Komloir in der C.. ſtraße trat 
ſtern Abend ein ärmlich gekleidtter Knabe 
von ungefähr 10 Jahren. 
Holzkiſte unter dem Arm. 


„Was 


gen Muſterung unterwirft. 
Ach, wenn Sie mir doch nur hierauf 


wortete der Junge. „Ja, aber was haſt Di 
Zeig' doch mal her! Herr Jemine! 


— (Ein Opfer der Napoleons 
„Died Mr. Jerome Napoleon Bonaparte 
„geſtorben Frau Jerome Napoleon Bonapart“ 
in dieſen wenigen trockenen Worten klingt il 


Napoleon über ein blühendes, frisches Lebn 
iR ſprüchwörtlich. Aber neidlos geſteh 


t gan, © 


ter eines reichen Kaufmanns, al 
In dieſes Mädchen nun verliebte 
ner Reifen in Amerika Jerome Bonaparte 
als ſein Bruder noch Konſul war, und e 
im Jahre 1803 am Weihnachts- Helligabend zu 
Altar. Nicht lauge follte das Glück der 


unterricht als weſentliche Ergänzung für den übri⸗] She dauern. Die Kriegefurte übergog Europa. Im 
gen Unterricht, deun er unterſtützt die Gewöhnung Iluge ward der erſte Konſul auf den Wogen des 
zur Aufmerkſamkett, zur Anſtrengung, zum ( 4 0 


Kreatin er- 
7 dem Befehle Folge zu geben. Die junge Frau aber 
727 fügte ſich nicht fo leicht. Sie wollte nach Frank- 


slim“ Urſache, mit dieſer Abweilſung zufrieden zu jein 
unpafſir- den ungleich trauriger geweſen ſein. 
baren Zußande, und wäre es in der That wohl] Jerome Napoleon widmete ſich — die Napoleons 


bald annehmen wollten. Mögen dieſe Zellen dazu Güter, auf denen er mit ſeiner Gattin, Suſanna 


Ie Erimkrieg mit und erhielt das Kreuz der Ehren⸗ 


ter nach der Klitzmann'ſchen Anſtalt für Gemüthe⸗ 


fahren wir noch, daß dieſe Maßregel alf Zeran⸗ 
laſſung des löniglichen Poltzei⸗Präſtdtuns erfolgt 
it, nachdem ſämmtliche über den Weiſtes zuſtland des 
Sträter gehörte Sachverſtänige ſich einhikig dabin 
ausgeſprochen, daß Sträter geiſteskrank je rund feine 


) geſtern 
Vormittag in die Wohnung des Fr. Strä⸗ 
ter und eröffnete ihm, daß eine weitere eſprechung 
wegen feiner Ausſchreitung gegen den Kullusminiſter 
mit ihm erwünſcht ſei, zu welchem Zwecke er ihn 
Sträter ging ſofort mit dem Beamten und 
wurde von dieſem nach der genannten Anſtalt ge⸗ 
Die Ucberführung des Sträter nach der 
Jertnauſtalt geſchah ius beſondere mit Zustimmung 
ſeints Bruders, eines auswärtigen Jabrlkanten, wel⸗ 
cher ſich erbot, die Koſten für die Pflege des Un- 
glücklichen in der Anſtalt zu tragen, und auch ſelbſt 
bekundete, daß er ſchon ſeit längerer Zeit den gei⸗ 
ſtigen Zustand feines Bruders für krankhaft gehal 


im Alt r 
Er hatte eine kleine 
bringſt Du denn, 
mein Junge ? fragte ihn der Rückkaufs händler, der 
den Knaben kannte und der die Herrlichkeiten, die 
ihm zum Verſat angeboten werden, flets einer firen- 
„Meine Mutter if 
krank, und wir haben kein Geld zu Brod. Ich 


weiß nicht mehr, was ich Ihnen „ 


Groſchen zu Brod geben wöchten! — Mutter weiß freiem Lauf ließen. Natürlich find dieſe Gerüchte 

nichts davon, daß ich Me Ihnen herbringe“, ant⸗ riffen 6 

Du deun? 

Was krab⸗ * 
„ 


ah Euch ernährt and wohl erzogen, und ich danke Euch 
der dafür, doch da es jetzt verhetrathet werd 

das Leid aus, welches amilie 
Damme: up 8 1 e mein Riecht ausübe, und ſomit verbiete ich als gute 


me- tes Kind einen Juden heirathe.“ 

rita der Stadt Baltimore den Peeis der weßlichen der unglücklichen Braut, des Bräutigams und be⸗ 

Schönheit zu, und hier im engeren Kreiſe wieder ſondere der ſehr beſtürdten Eltern und Geſchwiſter 

galt Eliſabeth Patterſon, die neunzehnjährige Toch⸗ bet dieſer konſeguenten Behauptung und Erklärung 

6 eine „elle l.] der alten 

ſich währad jet. | iR die Begebenheit der zuſtändigen Behörde zur Unter. 
x Zeit, | ſuchung angezeigt worden. 


vollſtändigten Franc ein L der Wella 
gekauft. Seine Aufregung ſteigerte ſich 

u Tag. Endlich kommt die erſte Liſte. 
Nummer fehlt. Die zweite Liſte, die dritte en“ 
Doch die vierte bringt ſeine Nummer. G 1 
eilt er zum Kollekteur, er bekommt tin dickes Ba 
und das Packet enthält — ein Werk in 
Bänden: Ueber die richtige Verwertbung und 
lage von Staats- und anderen Kapttallen. 

— Die Theiß⸗Ueberſchwemmung und bie 2 
dervögel. Von einem Freunde erhält die „N. 
Pr.“ aus Straza in der Bukowina vom 2. d. 
gende intereſſante Mittheilung! 

„Die ſchreclichen Ueberſchwemmungen in 
garn haben offenbar auch auf die geſiederten ? 
wohner und durchziehenden Gäſte jener Gem 
einen furchtbaren Eindruck gemacht, denn es 
am 16. und 17. März ganze Schaaren aller 
tungen und Arten Zugvögel in buntem Gem 
über die Karpathen herübergezogen, ungrachtet 
wülhenden Atquinoctial - Stürme einen dichten S 
fall im Gefolge hatten, und die Erde in eine 
hohe Schneedecke gehüllt war. Aus dem Uma 
daß diefe Grſellſchaften ſehr gemiſcht waren, 

die Wanderung 


Erfolges emporgetragen. Mit einem Hiebe ſeines 
Schwertes trennte er den Knoten, welcher ſeinen 
mit der nicht mehr ebenbürtigen Gattin ver⸗ 


wich eilen, um dem Gewaltigen ſein Unrecht vorzu⸗ 
eu- ſtellen, aber der Kaiſer verhinderte die Landung und 
per ſo mußte fie denn unverrichteter Sache zunächſt nach 
„England eilen, wo fie im Jahre 1805 einem Kna⸗ 
che ben das Leben gab. Allerdings hatte ſie wohl alle 


| Ihre Erfahrungen als Königin von Weſtfalen wür. 
Ihr Sohn 


waren inzwiſchen durchaus keine rühmen swerthe Ber⸗ 
wandtſchaft geworden — der Bewirthſchaftung jeiner 


Mai, lebte. Der Sohn dieſer Beiden aber, der 
ebenfalls Jerome hieß und im Jahre 1832 geboren 
wurde, ging nach Wiederaufrichtung des Kaiſerreichs 
nach Frankreich, machte als Oberlieutenant den 


man errathen, daß der armen 8 
eine fluchtartige geweſen jet, denn es kamen 
einem Zuge: Moorſchnepfen, Strandläufer, Wa 
hühner und Kibitze unter Auführung einiger St 
ferner ein Zug Enten und Kibite unter Fi 
einer großen Haideſchnepfe; dann folgten Gänse, 
ihnen ganze Schaaren Bachſtelzen und einige & 
ſchnepfen. Hierzu geſellten ſich überdies noch 
große Anzahl Amſeln, Krammetövögel, Sing⸗ 
Miſtel-Droſſeln, und endlich erſchienen auch 3 
vögel aller Arten. Alle Sumpf- und Waſſen 
ließen ſich an den Afern des Suczawafluſſes 
jeiner Zuflußbäche nieder, hier vergebens NM 
ſuchend, weil ſich alle kleinen Waſſerbewohner 
der Kälte jorgfältig ve krochen hatten. Es bot e 
traurigen Anblick, dieſe armen Wanderer, durch 
anſtrengen de Reife ermüdet, bei Schneeſturm us! 
Grad Kälte bungernd und frierend am Rande 
Gewäſſer oder inmitten derſelben auf großen G 
nen erſchöpft und mitleiderregend durch 3 3 
figen zu ſehen. Die Becaſſinen, ia Partien zu 
bis 20 beiſammenhockend, ließen die Leute auf! 
Schritte an ſich herankommen, ohne auſzufl le 
die Staare wurden auf Düngerhaufen mi 
Händen gefangen. Jas warme Zimmer gebt 
hauchten fie ſogleich ihr Leben aus. Ein ver 
nißvoller, trauriger Frühltog — auch für die aus 
Wandervögel!“ 

Der Hoteller Holifeuer, der von 
Attentäter Nobiling jo ſchwer verwundet wurde, . 
müht ſich, wie der „Tribüne“ mitgetheilt 110 
augenblicklich um die Kouzeſſion zu einer Pf 
bahn, welche, von der Poſtſtraße ausgehend, 
Molkenmarkt, die Stralauerſtraße, Stralauerben 
Holzmarktſtraße durchſchnelden und bis zum DA 
hof ſich erſtrecken ſoll. — Die Anwohner geka, 
Straßen wünſchen die Verwirklichung dieſes 
filtes, das, wie wir hören, bereits der ſorgfältſe,, 
Prüfungen unterworfen wird. — Kutſchter R 
der bekanntlich bet dem Nobiling'ſchen Atte“ 
gleichfalls verunglückte, hat, laut der „Voſſ. a 
ſich an den Magiſtrat mit der Forderung elner 
benslänglichen Penſion gewendet. Da Richter * 
der kaiserlichen Chatoulle eine anſehnliche Un 
Rüpung bezieht, auch ſeinee Zeit zum Beginn 
neuen Geſchäfts aus den vrranſtalteten Sammlün., 
mehrere Tauſend Mark erhalten hat, hat der %, 
geſtrat das Anſinnen des Richter abgelehnt und d 
Eingabe der Armendirektion übergeben. 

— Die Macht der Gewohnheit. Ein Ae 
kaner, der als Photograph ſchlechte Geſchäft gr 
hatte, beſchloß umzuſat zeln und wu sde Zahn 
In den neuen Beruf nahm er aber jo manche 
wohaheit aus der früheren Braris mit hinüber, 
doß es dadurch zu mancher drolligen Scene ie, 
Zum Beiſpel: Eine Dame erſcheint im Alk 
um ſich einen Zabn ziehen zu laſſen. Er trifft 
nöthigen Vorbereitungen und indem er die 30 
an den ſchadhaften Zahn lege, ſagt er: „So, 
Gnädige, wollen Sie geht, bitte, fr Uhalten und 
echt freundliches Geſi zt machen?“ 


Telegraphiſch? Depeſchenn 

Nom, 1I. Ar. Wie der „etage 
meldet, hat bei Garibaldi eine Berfammlung 
Bührer der demokrattſchen Pariet ſtattgefunden b 
B| dufs Herbeiführung einer Agitation zur Er 

des Stimmuachts in der Richtung auf das all 
meine e > Pr 

Paris, 11. le Nachricht, da 
fort hierher zurückgekehrt fei —— weir 
erweiſt ih als nicht begründet; auch dürfte 
Rochtfort nicht unter denjenigen befinden, die ned 
Amneflirung zu erwarten haben. 

Petersburg, 11. April. Die „Agent Ruf” 
ſchreibt, die Kabinette unterhandelten gegenmärtt 
über den Vorſchlag ter Pforte, ſtatt cine gemiſch 
Beſczung Oftrumeltens eintreten zu lassen, Al 
Paſcha zum Gouverneur zu ernennen, welcher all⸗ 
Theilen ſympathiſch ſel. Die Pforte babe ſich M 
ner bereit erklärt, einer Verlängerung der Made“ 
fugniſſe der daternationa en Kommiſſton auf 4 
Jahr zuluſttmmen; während dieser Zeit wolle v. 
Pforte die Punkte nicht milttärlſch beſehen, im Den 
ihr das Recht zuſtehe, Garniſonen zu halten. Dr 
„Agence Ruſſe“ fügt binzu, dieſe Kombina tio, 
könnte gutgeheißen werden, wenn zwiſchen den en, 
zelnen Kabinetten ein abſolutes Einvernehmen b. 
ſtande und wenn ihre Sprache gleich unparlelld 
und energiſch in Konſtantinopel, Tirnowa am 
Sofa geltend machte. Das ruſſiſche Kabinet 
ſeinerſeits feinen Beitretern in der Türkel, in 
melien und der Bulgarei kategoriſche Inſtrukti 
zugehen zu laſſen. 


„legion. Die Abkömmlinge der amerilaniſchen Linie 
der Napoleons haben übrigens ihren ganzen repu⸗ 
blikauiſchen Stolz bewahrt und die Erhebung in den 
Herzogsſtand, welche ihnen der inzwiſchen ebenfalls 
verſtorbene Napoleon III. anbot, abgelehnt. Ste 
hatten ſicherlich kein rechtes Vertrauen in die Dauer⸗ 
haftigkeu Napoleoniſcher Inſtitutionen. Die jetzt 
verſtorbene Dame wurde in Baltimore mit der höch⸗ 
ſten Verehrung betrachtet. Ste lebte ſtill und zu⸗ 
rückgezogen. Der Reif, welcher in der Frühlings ⸗ 
nacht ihres Lebens auf daſſelbe gefallen, hat fein: 
Spuren bis in die letzten Tage ihres Lebens zurück 
gelaſſen. 

— Ganz unfinnige Gerüchte kurſiren nach den 
„Mosk. Wed.“ unter dem einfachen Volk in Mos⸗ 
kau. Man erzählt ſich, ein Kaufmann bei der 
Kiim'ſchen Brücke habe jeinen Lehrling, einen Kna⸗ 
ben, zum nächſten Geldwechsler geſchickt, um einen 
Schein von 25 Rubeln umzuwechſeln. Ein Goro- 
dowej habe den Knaben mit dem großen Schein ge- 
ſehen, denſelben unter dem Vorwande, das Geld zu 
wechſeln, in das Wächterhäuschen geledt und ihn 
daſelbſt ermordet. Mehrere Fuhrleute hätten den 
Knaben mit dem Gorodowoj in das Häuschen geben 
giſchen. Als der Lehrling nun nicht zurückkehrte, 
habe der Kaufmann Nachfonſchungen angeſtellt und 
jet, von den Fuhrleuten aufmerlſam gemacht, an das 
Genfer des Wächterhäuschens getreten. Da habe 
„er denn geſehen, wie der Gorodowof den enthaup⸗ 
teten Leichnam des Knaben über einem Faß gehalten 

8 fließende Blut beirachttt babe. Natürlich 

der m e anderer Gorovowofl's ver 

b Det abe eingeſtanden, daß er 
keielte mehrere Knaben auf dieſe Welſe ermordet 
und deren Leichen unter der Diele verſteckt habe. 
Während nach dem oben genannten Blatt einem 
Gerücht zufolge der Gorodowoj die Mord thaten voll- 
führt hat, um ſeine Opfer zu berauben, will ein 
anderes wiſſen, derſelbe jet moſaiſcher Konſeſſion und 
zu gleicher Zett Lieferant von Chriſtenblut an ſeine 
Glaubensgenoſſen für das bevorſtehende Oſte feſt. 
Beide Gerüchte behaupten einſtimmig, man wolle 
die ſe Geſchichte vertuſchen und habe nur befohlen, 
den Gorodowoj auf dem ſo genannten Juugfern- Feldt 
zu erſchießen. Es wurden ſogar Tag und Stunde 
angegeben, wann die Exekution vor ſich geben ſollte, 
und viele Leute fanden fi ein, um derſelben bei. 
wuwohnen. Natürlich erfolgte nichts. Es ſollen 
nach dem Blatt bereits mehrere Perſonen verhaftet, 
aber wieder in Sieiheit geſetzt worden ſein, welche in 
dieſer Veranlaſſung ibrem Unwillen über die Polizei 


er⸗ 


ah; 


ex - 


K- 


aus 

der Luft gegriffen. . 
— Ein jenfationeller Vorfall hat ſich, wie de 
er 


lung nicht ertheile. 
einer Jirſinnigen 


N „Wie Ihr mich nun er- 
kennen werdet (was auch geſchah), war ich vor 20 
Jahren bel Kinde Amme, Ich hatte in 
einer Nacht das Unglück, Euer Kind im Schlafe zu 
erdrücken. Aus Furt vor Strafe beſeltigte ich das 
todte Kind und legte an deſſen Stelle mein in glei- 
55 chem Alter ſtehendes Töchterchen. So wurde dieſes 

mein eigenes Kind, bis zum heutigen Tage von 


| U, wer⸗ 
det Ihr es begreiflich finden, wenn ee A 
Chriſtin, daß mein in der christlichen Kirche getauf⸗ 
Die Situation 


Bäuerin kann man ſich denken. Borläuſig 


ie] — Aa den rechten Mann gekommen. Ein 
n armer Schreiber in Paris batte mühſam einen Sou 
u nach dem andern erſpart und mit dem endlich ver⸗ 


